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Anekdoten und Erzaͤhlungen .
Der brave Huſar .

Pierre Robard , geboren in einem Dorfe
nahe bei Abbeville , war ein ſtämmiger ,
tapferer Burſche , von kleiner Statur und
charakteriſtiſcher Phyſtognomie ; er trug ei⸗
nen ſtarken Schnurrbart und war ein Mu⸗

ſter der Redlichkeit und Offenherzigkeit .
Eines Tages wollte Robard ſich eine Au⸗

dienz bei dem Kaiſer Napoleon verſchaffen .
Ohne den üblichen Gang ( dieſes Begehren

ſeinem Obriſten zu melden ) einzuſchlagen ,
hatte er den Vorſatz gefaßt , dem Kaiſer
bei der erſten Gelegenheit in den Weg zu
treten und ihn anzureden .

Dieſe Gelegenheit bot ſich ihm bald dar .
Als Napoleon nämlich Robards Regiment

gemuſtert hatte und an ihm vorbeiritt ,
machte er ihm gravitätiſch die Honneurs ,
indem er mit dem Säbel präſentirte . Der
Kaiſer , dieſes bemerkend , bleibt ſtehen :

„ Was willſt Du ? “
„ Das Ehrenkreuz , Sire . “
Napoleon ſieht ihn ſtarr an und fragt :

„Haſt Du es auch verdient ? “

„ Das boffe ich Majeſtät . “
„ Wie lange dieneſt Du ? “
„ Sehen Sie das nicht ? “
Hier zeigte der alte Huſar ſeinen Arm mit

den Dienſtzeichen bedeckt , indem er binza⸗
fügte : „ Uebrigens war ich auch bei allen

halsbrechenden Arbeiten ſeit 1792 zugegen . “
„ Gut, “ ſpricht der Kaiſer , und indem

er ſich zu dem Obriſten wendet, fragt er

diefen : „ Wie iſt das Betragen dieſes Hu⸗

ſaren ? Iſt er tapfer ? “
„ Siré , ſein Betragen iſt muſterhaft , und

tapfer iſt er wie Ihr Degen . “
Mit einem wohlgefälligen Kopfnicken gibt

der Kaiſer ſeinen Beifall zu erkennen , und

indem er ſich wieder zu Robard wendet ,
ſpricht er : „ Ich ernenne dich hiermit zum
Ritter der Ehrenlegion , Du haſt es ver⸗
dient . “ Darauf löst er ſein eigenes Kreuz
von der Bruſt und übergibt es ihm mit den

Worten :
„Biſt Du nun zufrieden ?“
Ja , mein Kaiſer , ich danke. “
Napoleon lächelt freundlich , und nach

einigem Rachdenken fragt er den jungen
Ritter : „ Wie kommt es , daß Du niemals
avaneirt biſt ? “

Sire,entgegnete Robard tief ſeufzend ,
nich bin leider ſo unglücklich , einen kran⸗
ken Daumen zu haben . “

„ Was hindert das zum Avancement ? “
„ Merken Sie denn nichts , Majeſtät ? “

Hier machte er eine Bewegung mit der Hand ,
die das Schreiben andeutete und ſchüttelte
bedenklich den Kopf dabei .

» Ach ſo , ich verſtehe , Du kannſt nicht
ſchreiben ?“

„ Jezt haben Sie ' s getroffen , Sire ! “

Lächelnd tröſtete der Keiſer den alten

Keieger mit dem Verſprechen : „ Ich will
Dich in den Stand ſetzen , zu ayaneiren ,
und zu dem Ende ſollſt Du eite monatliche
Gratifikation haben , um Dir einen Schreib⸗
meiſter zu halten . Wenn Du Fortſchritte
gemacht haſt , dann vergiß nicht , Dich wie⸗
der bei mir zu melden , ſobald wir uns wie⸗
derſehen .

Wenige Tage nachher begab ſich die Ar⸗
mee in foreirten Märſchen nach Deutſch⸗
land . In der Schlacht bei Jena ließ ſich
Robard , nach ſeiner löblichen Gewohnheit
und nach ſeinem eigenen Ausdruck , mit ei⸗
nem ſtählernen Salat regaliren , das heißt
mit einer Ladung Säbelhiebe bedecken . So
ſchwer er auch verwundet war , ſo wollte
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doch durchaus in kein Hoſpital be⸗

geben .
Die Schlacht war beendet und das Regi⸗

ment ruhete von ſeinen Strapatzen aus ,
als eben der Kaiſer vorüber ritt . Robard ,
mit verbundenem Kopfe , triefend von
Blut , geht auf Napoleon zu : ;

„ Sire , jezt meld ' ich mich . “
yWer biſt Du ? “
„ Der Huſar , mein Kaiſer , welchem Sie

einen erhöheten Sold auszahlen laſſen , da⸗
nut der kranke Daumen vorwärts marſchire .
Hätten Sie nicht ausdrücklich befohlen ,
daß ich Ihnen Rapport bringen ſolle , ſo
würde ich es nicht gewagt hahen , noch ein⸗
mal vor meinen Kaiſer zu treten “

„ Ach ſo , Du biſ ' s ! Nun , haſt Du tüch⸗
tige Fortſchritte gemacht ? “



„ Im Schreiben , Sire ? Nicht die ge⸗

ringſte ; das it noch immer der alte Scha⸗
den , Wie Teufel wäre das anders möglich
geweſen ? Sie baben uns immer im Tritt
gebalten , damit wir wieder den Feind in

Reſpekt bielten . — Noch heute haben ſie
mir ein halbes Dutzend angewiſcht — ba⸗
bens aber ſchon theuer bezahlen müſſen⸗

und bei der nächſten Gelegenheit ſollen ſie

mir auch die Zinſen auszahlen . — Nur
Geduld —-

Als der Kaiſer den Tapfern ſo vor ſich
ſab , und ſeine treuherzigen Worte mit an⸗

börte , ſagte er im huldreichſten Tone :

„ Robard, “ ( beim erſten Anblick batte

ſich Napoleon des Namens gleich wieder zu
erinnern gewußt ) „ Dein Muth und Deine

Offenherzigkeit gefallen mir . Ich ernenne

Dich zum Offizier der Ehrenlegion und
zum Adlerträgel ; ſo wirſt Du nicht nöthig
haben , in die Schreibſchule zu geben . “

Bei dieſen Worten richtete Robard ſich
mit einer Art von Begeiſterung / die an das

Komiſche gränzte , gravitätiſch empor , in⸗
dem er ausrief :

„ Sire , Der oder Die , welche es jemals ver⸗

ſuchen ſollten , mir den Vogel zu entreißen ,
den Ew . Majeſtät mir anvertraut haben ,
würden den Spaß mit zehn Leben bezahlen
müſſen , wenn ſie deren hätten . “

Außer dieſer Gnadenbezeugung wurden

Robard noch 800 Franken zur Equipirung
gusgezahlt .

Dieſer Brave ſtarb im Hoſpital Val⸗de⸗
Grare in Paris , theils an den Folgen ſei⸗
ner ſchweren Wunden und theils vor Gram
über den unglücklichen Ausgang des Feld⸗
zuges von 1815 . Sein Kapitän , der ibn in

jenem Hoſpital beſucht hatte , erzählt , daß
er ihm drei Viertelſtunden vor ſeinem Hin⸗
ſcheiden geſagt habe : „ Mein Kapitän , es
iſt nun bald vorbei mit dieſer Campagne ;
die große Armee dort oben erwartet mich .
Mit ihren Piken hbaben mir die verdamm⸗

ten Koſaken und mit ihren Säbeln die ruf⸗
ſiſchen Eiſenfreſſer nichts anhaben können ;
aber dennoch heißt meineKrankheit ruſſiſche
Krankheit. “
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An einer fürſtlichen Tafel geſchah es ,
daß einer angeſebenen Hofdame etwaß
Menſchliches entfuhr . Ein anweſender Lien⸗
tenant ſtund ſogleich auf , bat ſchaamroth ,
als ob er der Thäter wäre , um Vergebung
und entfernte ſich . Am andern Tag erbielt
derſelbe ein Paket , öffnete es und fand ein
Capitains⸗Patent mit folgenden Worten be⸗
gleitet : „ Dies bat Ihnen der geſtrige Wind
zugeweht . “

Die Prinzeſſin Eliſabeth von Preuſſeß
ließ ſich einſt ein reichgeſticktes Kleid
von Lyon lommen . Ein Aceciſe⸗Beamter
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konfiszirte das Kleid als verbotene Waare .
Die Prinzeſün höchſt aufgebracht darüber ,
erklärte , die Strafgebühren zu bezahlen ,
wenn der Beamte ihr das Kleid ſelbſt über⸗
brächte . Er erſchien , und erbielt zum
Lohne ſeiner Unverſchämtheit von der
Prinzeſin ein Paar derbe Obrfeigen . —
Nun glaubte ſich dieſer an ſeiner Ehre ge⸗
kränkt , und klagte bei Ftiedrich dem Groſ⸗
ſen , erhjelt jedoch folgende Reſolution vom

Könige ; die Accisgefälle verliere ich , die
Prinzeſſin behält das Kleid , und die Ohr⸗
feige der , welcher ſie empfangen hat . Watß
die Schande anbetrifft , ſo ſpreche ich den
Empfänger davon los , denn die Berübrung
einer ſchönen Hand kann nie das Geſicht
eines Accisbeamten entehren .

In dem Lande , in welchem weibliche
Schönheit unbeſchränkter berrſcht , als in

jedem andern , wie die Reiſenden verſichern ,
in der Dauphine , blühte die Roſe der Schön⸗
heit , eine junge Bäuerin , Claudine Mig⸗

not , vor allen Blumen ihres Wohnortt

herrlich hervor . Bald ſah ſie ſich bei ihren

Entfalten von Liebhabern umringt , aber
nur einer ſchien ihr Herz gewonnen zu ba⸗

ben, denn ſie wollte ihm ihre Hand reichen .
Dieſer glückliche war der Sekretär eines

Herrn d Amblerieur , eines reichen Baront ,
der Schatzmeiſter der Dauphine war . Der

Bräutigam bat , wie es ſein mußte , ſeinel

Herrn um Erlaubniß , ſeine Auserkohrlt

beirathen zu dürfen . Der Baron wollt
die Schöne ſelbſt ſeben , ehe er zu ſeinel
Sekretärs dummem Streiche , wie er melntt
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Ja ſagte — er ſah ſie und beſchloß ſo⸗

gleich , das Liebchen auf Rechnung ſtiner

eigenen Thorbeit , für ſich zu behalten . Er

berſchickte den verliebteu S⸗kretär in Ge⸗

ſchäften , beirathete die Braut in ſeiner Ab⸗

weſenbeit , entließ ibn in Gnaden und

ſchenkte ibm eine feine Summe Geld . Ob

ihn dieſe zufrieden geſtellt bat , wird nicht

gemeldet . Durch dieſe Mißbeirath abe :

überwarf ſich der Herr Baron mit leiner

ganzen Familie . Dieß war Claudinens
Glück , denn als er ſtarb , vermachte er

ihr , obgleich ihre beiden Kinder geſtorben
waren , ſein ganzes Vermögen . Die Fami⸗
lie griff das Teſlament an , und die ſchöne
Wittwe ſah ſich genöthigt , nach Paris zu

gebn , und den Prozeß ſelbſt durch ibre

ſchön n Augen zu betreiben . Der Marſchall
1Hopital ſab die ſchoͤne Frau , vergaß ſeine

75 Jahbre , und ſo war die Sache rich⸗
tig . Die Ebe dauerte 2 Jabre , und ſie
beerbte ibren zweiten Mann . Claudine

lebte einige Jabre in einem gar nicht un⸗
behaglichen Wittwenſtande , als der König

Jobhann Kaſimir V. , von Polen , der ſeine

Krone , in ewigem Zanke mit ſelnem Volke ,
1669 freiwillig niedergelegt batte und ein

Jahrgeld von 300000 fl . für ſeine Entſa⸗
gung zog , nach Paris kam . Die ſchöne

Wittwe ſeben , ſich ſogleich ſterblich in ſie
verlieben , war das Werk eines Augen⸗

blicks . Nach einigen Tagen war ſie die Sei⸗

nige , und als er nach drei Jabren ſtarb /
wurde ſie die Erbin ſeines ganzen Vermö⸗

gens .
Einen vierten Mann mochte ſie nun , als

Königin , nicht mebr beerben ; ſie lebte ganz

vergnügt auf einem glänzenden Fuße , be⸗

wundert , verehrt und mitunter immer noch
geliebt .

Merkwürdige Anzeigen aus öffent⸗

lichen Blättern .

In einem auswärtigen Intelligenzblatte
leſen wir : „Riederträchtig woblfeile Preiſe . “

Eine Materialbandlung iſt wegen Alters⸗

ſchwäche zu verkaufen .

Ich wobhne jezt in der Friedrichsſtraße ne⸗

ben der reitenden Artilleriekaſerne . N. N.

Mit vorzüglichem Wachstaffent empfehle

ich mich Ellenweiſe dem an Gicht und

Podagra leidenden Publikum . N. Ok.

Im allgemeinen Anzeiger der Deut⸗

ſchen ſucht ein gebildetes Haus ein

freundliches angenehmes Frauenzimmer
von eigenem Herkommen . Bei empfeb⸗

lender äußerer Geſttung kann ſie mit

am Familien⸗Tiſche eſſen.
„ Gut geſrickte Männer , auch Frauen , ſo

ſo wie Kinder , blaue , grüne , weiße und

graue Socken ſind zu haben u. ſ. w. “

„ Eine Frau vom beſten Alter wün ſcht
als Jungfer plactrt zu werden . “

„ In der 3** ſtraße Nro . 6 wird zwei

Treppen doch gründlicher Unterricht im

Reiten ertheilt . “

In dem kleinen Städtchen C. liest man

uͤber einem Krankenhauſe : „Anſtalt zum

Krankwerden . “

In der Landsberger Straße zu ! “ ſtebt auf

dem Zettel an einem Hauſe : „ Dieſes Haus
iſt ein Biergarten . “

Ein Schreiber , der ein Unterkommen ſuch⸗

te / ließ ſein Geſuch mit folgenden Worten

in die Zeitung ſetzen : Unterzeichneter , der

gegenwärtige Hand ſchreibt , ſucht eine

anderweite Anſtellung .
Eine junge weibliche Perſon ſucht einen

Dienſt als Kammerjungfer ic . , indem

ſie auch der Rind vieb wiribſchaft vorzuſte⸗

ben weiß ; ſie kann ſogleich eintreten .

Vorgeſtern iſt mir mein Pferd durchgegan⸗

gen und bat die Deichſel mitgenommen , wem

dieſelbe ins Geſſcht gekommen / beliebe ſie
abzugeben an den Fubrmann 3.

Auf einem Packhofe ſollen nächſten Dien⸗

ſtag 27 in Streit liegende Fäſſer Butter

öffentlich verſteigert werden .

Nach fünfzebnjährigem Studium babe tch

ein Mittel erfunden , die Hühneraugen , wel⸗

che eine große Beſchwerde jedes reell denken⸗

den Menſchen ſind , und oftmals Roſen und

Melancholie erzeugen , ſo berauszudeben und

bis auf den Knochen zu vereilgen , daß ſie

niemals wieder zurückkebren , jedoch

muß dieſe kleine Prozedur alle Fahre bei

mir wlederbolt werden ic .

Einſt ſchickte Femand eine Entſchuldi⸗

gung an die Behörde , daß er nicht erſchei⸗

nen könne : weil ſeine Frau alle Tage in

in die Wochen komme.

———



Leute , die thre Knochen verkaufen wollen , »Hier iſt ein Logis , auch Stallung fürbringen ſelbige in die Zimmerſtraße u. ſ. w. “ Herten zu vermiethen . “„ Vorgeſtern iſt mir mein weiß geſprenkei⸗ „ Hier iſt Parterre eine Dachſtube zu be⸗ter Hübnerbund in die Seite geſtochen worden . “ kommen « 5Aus V. ſchreibt man : „ Der Hagel hat Jünaſt las man : „ Es iſt zu verkaufen einhier mebrere junge Gänſe , worunter auch Ausbängeſchild für eine Leinwandhandlungviele Fenſterſcheiben , erſchlagen . “ von Blech .

Alphabetiſches Verzeichniß
der vorzuͤglichſten Meſſen und Jahrmaͤrkte .Sollten hie und da Berichtigungen erforderlich ſein , ſo wird der Verleger jede diesfallſige Belehrungmit Dank benutzen .

Die mit einem “ bezeichneten ſind neuaufgenommene Orte .

Acch/ 1 Donnerſtag vor Palm⸗ Backnang, 1. Krämer⸗ u. Viehm . :ſonntag , 2. Mont . nach Urbani , dienſt . vor Mar . Verkünd . , 2.] Märktes Tage nachher gehalten .3. Donnerſtag nach dem zweiten dienſt . n. alt Pankrat . , 3. dienſt .Beßigheim, 1.Petr. P. ) 2, Sim . Jud.Sonntag im Jult , 4. Donnerſtag nach alt Egydi . Bautelſpach , 1. donnerſt . vorMar .nach Bartholomä , 5. Donnerſtag Baden in der Markgrafſchaft , 1. den Verkünd . , 2. donnerſt . en.Sim . .nach Michaelt6 . Mont . nach An⸗ ttendienſt . nach Jofephstag ; zu⸗ Biberach im Kinz. Thal/lemittw.R.Lcleinen Seunt . , ſie Heeſ
anndSihrnnrgerkz20 Oiäleaheim dee Der Milt ,5 ⸗ einsma SBickesheim⸗ dienſt . n. dem?s . Ma⸗Montag darauf gehalten , fällt den Iten dienſtag nachMartin. dienſtag nach 555 15. Auguſt un835

der 2 . Dezbr . auf einen Badenweiler L. am erſten Dienſtag dienſtag nach dem S. Septbr .ontag / ſo wird der Markt am im Fuli , 2. am erſten Donnerſtag Bietigheim , 1. auf Laurentit , 2. aufDienſtag darauf gehalten . im Septbr . Nikolai ; fallen diefſeTage auf ei⸗Aalen , 1. Lichtmeß , 2. Phil. Jakobi / Bahlingen , 1. dienſt . vor Faſtn. , 2. nen ſamſt, , ſonnt . oder mont. , ſo3 . Jak . / . ſonnt .n. Mich. , §. Mart. ] dienſt . nach Oſtern/8 . dienſt . nach. wird der Jahrmarkt jederzeit denAchern, ſtehe Unterachern Pfingſt 4.dienſt.nach Matth . ,5 . Ionächſten dienſtag gehalten .Adlshei 14. A ft. dienſt. vor demChriſtt . ; fällt abet Billigheim, Viehmarkte: alle MonatAdelsheim , 14. Auguſt. der Chriſtt auf den mittw . ſo wird
leden zweiten undviertenMittwoch,Albersweiler , Sonntag nachEgydius. ſolcher 8 Tag vorher gehalten . Krämerm . : 1. Sonntag u.MontagAlpirsbach , Vieh⸗ u. Krämerm . : Baſel hält Meß den 28. Oktober und nach Medardus 2 . denerſten Sonn⸗1. an Mariä Verk . , L. am Pfingſt⸗ ieden Freitag nach Quatember. tag, Montag u . Dienſtag nach Gallus.Fitde feällt aber der 31. Aug. au einen 8 ö 2 . na tenſt. vor , ern, 3. d. 21. JaniMontag oder ſonſt . Lug⸗ ſo wird Fronleichnam , 2. auf alt Bartho⸗] 4. Jakobi , 5. dene9. Augüſt, 6. aufder Markt jedesmal denDienſtag lomäus oder 5. Septbr . Lukas , 7. aufElifabeth .nach dem 31. Auguſt gehalten. Beilſtein/1 . Vieh⸗ u. Krämermarkt Biſchoffsheim am Khein , 1. Dienſt .Altenſaig,die Amtsſtadt , 1. dienſt . Nlsdienf . , 2. Krämerm . a. An⸗
95

2 00 evor Palmſonnt. /2. donnerſt. nach . ſeag an oder nach ＋ Erhöhung .9 . dieuff , nach Mar.Ge⸗ Bellheim , 1. am Sonntag vor Mit⸗ Biſchoffsheim an der Lauber , 1. aufburt / 4. dienſt . vor dem Advent . faſten , 2. am Sonnt . vor Gallus . 3Winaßdrenn. tlean5 enni im/1. 3. Pfingſtdienſt . / A. tlian , 5. wel⸗dAltheim, V. Lichtmeßf e.
Aleerheil.Wer Cebehnag.Flhchenadete cher drei Tage dauert , jedesm . denAltkirch im Sundgau , auf Jakobiſh . Montag nach dem? s⸗Auguſt , fälltund Laurentii . Berg / auf Johann Täufer .

der 23. Auguſt auf einen Montag ,05 15
SongtogtiachMatthi⸗ 1155 vor K fudieen Saas , 2. Sonn nach JohannTäufer, Amſonnt . , 2. den erſten dienſtagſ ſeinenAnfang,6 . Martini,F . Tho⸗89 ehgenarHeehr. en

zenf murh Wreenn .
denzzweitendienft. dlastag Falleder derſte⸗155Sonnt, im Monat Dezbr . ach Ma te u. 7te auf einen Samſtag oderAppenweier , 1. montag nach Aller⸗Berneck auf dem Schwarzwald , 1. Sonnkag , ſo wird derfelbe den14956 2.mont. bor Pütfbnt .

donnft.vor Heorgi, 2. dienn noch. Montag darauf gehalten . Vieh⸗Alſperg / den 25. Juni uUlrich , Vieh⸗u. Krämermärkte, , markt iſt jedesmal den Tag nachAlen a d. Teck 1 Phil Jak. , 2. Eli mont nach Sim . u. Jud , Vieh⸗ bemKrämermarkt.ſabeth
Phil. Jak/ . Eli⸗

Flachs⸗u . Krämermarkt; fällt er⸗Blochingen, 1. dienſt . nach Oſtern,
abeth .

ſterer in derᷣkharwoche , 2. donnerſtag nach Elifabeth .

montag , ſo werden dieſe leztern

Auggen , auf Matthäi im Septbr . , Tage früher , nemlich dienſt . vor [ Blumberg , 1. d. 1. Mai, 2. auf denfällt Matth .auf famſt . od. ſonnt . den Gründonnerſt . ; fällt Ulrich Tag Jutobt,8.12 Sppeſo wird er folg⸗ montag gehalten auf dienſt u. Sim . und Judã au der allgemeinen Kirchweihe .
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